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Vorwort 
Nachhaltigkeit ist nicht nur ein Thema, das in der Gesellschaft zunehmend an Bedeu-

tung gewinnt – sie ist auch ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmensstrategie. 

Als Beratungsunternehmen, das tagtäglich Unternehmen auf ihrem Weg in eine nach-

haltigere Zukunft unterstützt, nehmen wir unsere Verantwortung ernst, selbst als Vor-

bild voranzugehen. 

Ein zentraler Schritt in unserem Nachhaltigkeitsengagement ist die Elektrifizierung un-

seres Fuhrparks. Der Umstieg auf Elektrofahrzeuge reduziert unseren CO₂-Ausstoß er-

heblich und hilft dabei unseren größten Emissions-Faktor in Scope 1 (Geschäftsreisen) 

zu reduzieren. Gleichzeitig setzen wir verstärkt auf Photovoltaik. Mit PV-Anlagen sen-

ken wir unseren Energieverbrauch aus fossilen Quellen und stärken unsere energeti-

sche Unabhängigkeit, wodurch wir unser Unternehmen in eine nachhaltigere Zukunft 

führen. 

Neben ökologischen Aspekten steht vor allem das Wohl unserer Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im Mittelpunkt. Wir haben umfassende Maßnahmen im betrieblichen Ge-

sundheitsmanagement eingeführt, um ein gesundes Arbeitsumfeld zu schaffen und die 

Resilienz unserer Belegschaft zu fördern. Unser Ziel ist es, nicht nur eine langfristige 

Produktivität zu sichern, sondern auch das physische und psychische Wohlbefinden 

unserer Teams aktiv zu unterstützen. Denn nur durch gesunde und zufriedene Mitar-

beitende können wir auch in Zukunft erfolgreich sein. 

Die Mitarbeitermobilität (Scope 3) stellt eine besondere Herausforderung auf unserem 

Weg zur Klimaneutralität dar. Viele unserer Mitarbeitenden nutzen täglich private Fahr-

zeuge für den Arbeitsweg, was zu hohen Emissionen führt. Um unsere Klimaziele zu 

erreichen, müssen wir alternative Mobilitätslösungen fördern, wie z.B. die Nutzung öf-

fentlicher Verkehrsmittel, Fahrrad- und E-Mobilität oder Home-Office-Optionen. Diese 

Umstellung erfordert nicht nur Investitionen und Bewusstseinsbildung, sondern auch 

die Schaffung von Anreizen, um klimafreundliche Pendeloptionen attraktiv zu gestal-

ten. 

Wir sind überzeugt davon, dass Nachhaltigkeit eine ganzheitliche Betrachtung erfor-

dert. Themenfelder wie der Ausbau der erneuerbaren Energien, die Transformation 

der Mobilität und die Gesundheitsförderung unserer Mitarbeitenden sind dabei eng 

miteinander verknüpft. Mit diesem Bericht möchten wir unsere Fortschritte transparent 

darlegen und gleichzeitig weitere Ziele formulieren, die uns auf unserem Weg zu einer 

nachhaltigeren Zukunft leiten. 

Mit besten Grüßen 

Christian Otto (Geschäftsführung)  
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1. Allgemeine Informationen 

1.1. Vorstellung des Unternehmens 

Der Bundesverband der Energie-Abnehmer e. V. steht seit über 70 Jahren Unternehmen aus 

der mittelständischen Wirtschaft und des öffentlichen Sektors als Energieberater zur Seite. Als 

eingetragener Verein beraten wir unabhängig von Energieversorgern und anderen Unterneh-

men. Historisch aus dem Bereich der Interessenvertretung gewachsen, in dem er die Interes-

sen seiner Mitgliedsunternehmen gegenüber dem Energieversorgungsunternehmensmonopol 

vertrat, hat sich der VEA (Bundesverband der Energie-Abnehmer e.V. und die VEA Beratungs-

GmbH) mit der Liberalisierung des Energiemarktes zu einem Beratungsunternehmen für Ener-

giefragen entwickelt.  

Neben dem Hauptaufgabengebiet der Energieberatung wirkt der VEA nach wie vor in der Politik 

darauf hin, dass die Bedürfnisse und Interessen seiner Mitglieder bei energiepolitischen Fragen 

berücksichtigt werden. Bis heute vertrauen mehr als 4.950 Mitglieder im gesamten Bundesge-

biet auf unsere Fachkompetenz und Unabhängigkeit bei allen energiewirtschaftlichen Frage-

stellungen.  

Der VEA berät Unternehmen aus der mittelständischen Wirtschaft und des öffentlichen Sektors 

zu allen energiewirtschaftlichen Themen. Außerdem unterstützt der VEA seine Kunden bei der 

Energiebeschaffung, führt Projekte zur Optimierung der Energieeffizienz durch und übernimmt 

die Einführung und Verbesserung von Energiemanagementsystemen. Zudem wird die energie-

rechtliche Situation der Kunden analysiert und bei der Beantragung von Rückerstattungen so-

wie bei der Erfüllung von Meldepflichten unterstützt. Weitere Leistungen des VEA sind die 

Prüfung von Energierechnungen und das Angebot von Veranstaltungen sowie Energienetzwer-

ken zum Austausch der Mitglieder. Zusätzlich zu den angebotenen Dienstleistungen wirkt der 

VEA in der Politik darauf hin, dass die Bedürfnisse und Interessen seiner Mitglieder bei ener-

giepolitischen Fragen berücksichtigt werden. 

Seit 2021 befasst sich der VEA außerdem verstärkt mit dem Themengebiet der Klimaneutralität 

und Nachhaltigkeit. Dazu wurde eine Initiative „Klimafreundlicher Mittelstand“ gegründet, die 

es Unternehmen aller Art ermöglichen und vereinfachen soll, sich mit diesem Themengebiet 

auseinander zu setzen. Der VEA unterstützt die Mitglieder dieser Initiative mit unterschiedli-

chen Dienstleistungen, wie dem Erstellen von Transformationsplänen, Nachhaltigkeitsstrate-

gien, THG-Bilanzierungen, Fördermittelberatung, etc.  

1.2. Beteiligte Institutionen an der Berichtserstellung 

Der vorliegende Bericht wurde von geschulten Mitarbeitenden des VEA erstellt, namentlich 

Mascha Hegemann, Laura Onken (Nachhaltigkeitsmanagerin TÜV) und Frederik Richau (Nach-

haltigkeitsmanager TÜV).  

1.3. Angewandter Berichtstandard & Berichtsaufbau 

Der Bericht orientiert sich an der Struktur und den Inhalten des Deutschen Nachhaltigkeitsko-

dex (DNK) in der Version von 2020.
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2. Nachhaltigkeitskonzept 

2.1. Nachhaltigkeitsstrategie 

Als eingetragener Verein und Beratungsunternehmen für energieintensive Unternehmen sind 

wir uns unserer Verantwortung bewusst und möchten unseren Mitgliedern als Vorbild fungie-

ren. Daher wollen wir nicht nur zu Themen der Nachhaltigkeit beraten, sondern diese auch 

leben. Entsprechend haben wir den Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit in unsere Unternehmens-

strategie eingebettet und als wesentlichen Bestandteil in unserer Prozessstruktur und unsere 

Dienstleistungen integriert. 

Die Verfolgung wichtiger Nachhaltigkeitsthemen wie Umwelt, Arbeitnehmerbelange, soziales 

Engagement oder Achtung der Menschenrechte entlang der Lieferkette sind für uns selbstver-

ständlich und werden in den kommenden Kapiteln ausführlich beschrieben. 

Dieser Bericht dient dazu, unser Engagement sichtbar zu machen sowie über zukünftige, nach-

haltige Entwicklungen zu informieren.   

2.2. Wesentlichkeitsanalyse 

2.2.1. Unternehmensumfeld 

Anders als „klassische Beratungsunternehmen“ haben wir als eingetragener Verein zusätzlich 

eine politische Verantwortung unseren Mitgliedern gegenüber, sodass wir den politischen Ver-

änderungen im Umwelt- und Energiebereich nicht nur selber ausgesetzt sind, sondern diese, 

in Vertretung für unsere Mitglieder, auch aktiv mitgestalten. 

Mit den Anforderungen unserer Stakeholder sowie den Chancen und Risiken setzen wir uns 

bereits im Rahmen unserer Managementsysteme auseinander. Wir sind nach DIN EN ISO 9001 

(Qualitätsmanagement) zertifiziert und orientieren uns an der ISO 26000 (Nachhaltigkeitsma-

nagement, nicht zertifizierbar). 

2.2.2. Wesentlichkeitsmatrix 

Wir haben die im DNK-Leitfaden zu findenden Nachhaltigkeitsaspekte (S. 22 des Leitfadens, 

Nachhaltigkeitsthemen auf Grundlage der SDGs) anhand einer Wesentlichkeitsanalyse bewer-

tet. Dazu haben wir uns Ausmaß, Tragweite und Behebbarkeit der jeweiligen Aspekte ange-

schaut und anhand einer Bewertungsskala Punkte vergeben. Zusätzlich in die Bewertung ein-

geflossen ist die Wahrscheinlichkeit des Eintreffens der Auswirkungen, sowie eine Stakeholder-

Betrachtung. Analysiert wurden die ökologische und soziale Impact-Materialität – auch Inside-

Out-Perspektive, sowie die Finanzielle Materialität – Outside-In-Perspektive (siehe Kapitel 

2.2.3, 2.2.4 und Anhang Wesentlichkeitsanalyse - Bewertungsskala). Somit würde dieses Vor-

gehen sogar den Berichtsanforderungen der European Sustainability Reporting Standards 

(ESRS) entsprechen. 

Das folgende Schaubild zeigt das Ergebnis der Analyse: 
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Abbildung 1 Quelle: Eigene Darstellung, Wesentlichkeitsanalyse (Punkte 1-19 im Anhang) 

Die für uns wesentlichen Themen, die in den nachfolgenden Kapiteln näher betrachtet werden, 

sind: 

- Anpassung an den Klimawandel 

- Datensicherheit 

- Anti-Korruption 

- klimarelevante Emissionen 

- Nachhaltigkeitsmanagement durch Vorstand/Geschäftsführung 

- Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

Den Themen Datensicherheit, Anti-Korruption, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz wid-

men wir uns im Rahmen des Qualitätsmanagements bereits strukturiert seit einigen Jahren. 

Auch die weiteren Themen werden in der Unternehmenspolitik indirekt berücksichtigt, bis jetzt 

allerdings ohne klare Struktur. Fortan werden diese Aspekte in einem jährlichen Review über-

prüft. 

 

2.2.3. Einflussnahme durch das Unternehmen (Inside-out) 

Die Wesentlichkeitsanalyse ergab drei wesentliche Nachhaltigkeits-Themen für uns, auf die wir 

großen Einfluss haben und denen eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte. 

Diese sind in nachstehender Tabelle aufgeführt:  
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Tabelle 1: wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte (Inside-Out) 

Inside-Out 

Nr. Nachhaltigkeitsas-
pekt 

Unser Einfluss Bewertung 

1 klimarelevante Emis-
sionen 

Ressourcenschonender Umgang, 100 % 
Ökostrom sowie Eigenerzeugung, klima-
freundliche Dienstreisen (Bahn + Elekt-
rofahrzeuge), Hebelwirkung durch Bera-
tung von Unternehmen 

sehr hoher Einfluss, 
positiv 

2 Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz  

Unterweisungen, Schulungen und Ge-
sundheitsangebote 

sehr hoher Einfluss, 
positiv 

3 Gewährleistung von 
Datenschutz 

Überwachung durch Datenschutzbeauf-
tragten, hohe IT-Sicherheitsbestimmun-
gen 

sehr hoher Einfluss, 
positiv 

 

2.2.4. Beeinflussung des Unternehmens (Outside-in) 

Gemäß dem Outside-In-Ansatz ergeben sich neben der Gewährleistung von Datenschutz noch 

drei weitere Themen, die einen bedeutenden Einfluss auf unser Unternehmen haben.  

Tabelle 2: Wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte (Outside-In) 

Outside-In 

Nr. Nachhaltigkeitsas-
pekt 

Einfluss auf uns Bewertung 

1 Anpassung an den 
Klimawandel  

Kosten, erschwerte Arbeitsbedingungen mittlerer Einfluss, 
negativ 

2 Anti-Korruption Image  hoher Einfluss, 
negativ  

3 NHM durch Vorstand 
und Aufsichtsrat 

Image, Motivation, Werte-Wandel, Kredit/- 
Investitionsvergabe-Kriterien 

hoher Einfluss, 
positiv 

4 Gewährleistung von 
Datenschutz 

Vielzahl gesetzlicher Vorgaben sehr hoher Ein-
fluss, negativ 

Auch wenn das Thema Nr. 1 nur mit mittlerem Einfluss eingestuft wurde, erachten wir es 

dennoch als wesentlich, da es ein unumgängliches und bereits aktuelles Thema ist. 

2.2.5. Chancen- und Risikoanalyse 

Für eine fortlaufende Verbesserung werden proaktiv Chancen und Risiken ermittelt und be-

wertet. Eine regelmäßige, mindestens einmal jährliche, Überarbeitung der betrachteten inte-

ressierten Parteien sowie ihre Chancen und Risiken soll sicherstellen, dass alle wesentlichen 

Aspekte erfasst werden. Aus den bestehenden Chancen und Risiken werden durch den Ver-

antwortlichen zu ergreifende Maßnahmen abgeleitet. Diese werden im Rahmen der Risikobe-

trachtung schriftlich festgehalten. 
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Runtergebrochen auf die einzelnen Nachhaltigkeitsaspekte ergeben sich folgende Chancen und 

Risiken: 

Tabelle 3 Chancen und Risiken 

Nachhaltigkeitsaspekt Chance Risiko 

klimarelevante Emissionen Durch nachhaltiges Handeln 
"Vorbildfunktion" einnehmen 
und den Mitgliedern ein gutes 
Beispiel sein, sowie die Hebel-
wirkung nutzen, um möglichst 
viele Mitglieder in Nachhaltig-
keitsthemen beraten 

Erhöhte Kosten durch CO2-
Steuern, Auflagen, etc. 

Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz 

Attraktiver Arbeitsplatz, Mitar-
beiter-Motivation 

Arbeitskraftverlust 

Gewährleistung von Daten-
schutz 

Stetiger Vertrauenszuwachs 
unserer Mitglieder 

Öffentliche Rechtfertigung, 
Schadensersatz, Imageverlust 

Anpassung an den Klima-
wandel 

Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit 

Finanzielle Auswirkungen bei 
Naturkatastrophen (direkt oder 
indirekt bei MG), Zunehmende 
Luftverschmutzung und Tempe-
raturen erschweren Arbeitsbe-
dingungen 

Anti-Korruption Stetiger Vertrauenszuwachs 
unserer Mitglieder 

Öffentliche Rechtfertigung, 
Imageverlust  

NHM durch Vorstand und 
Aufsichtsrat 

Attraktiver Arbeitsplatz, MA-
Motivation 

Einfluss auf Gewährung von 
Krediten und Investitionszu-
schüssen 
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2.3. Ziele 

Aus den wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten haben wir folgende Ziele abgeleitet, die in die 

Unternehmensziele eingearbeitet und deren Zielerreichung regelmäßig überprüft wird: 

Tabelle 4: Nachhaltigkeitsziele 

 
Nachhaltigkeitsziele Maßnahmen (umgesetzt, in Pla-

nung/Umsetzung) 
KPI 

(zusätzliche) 
Ökonomische 
Ziele 

Daten jeglicher Art gegen Bedro-
hungen, Manipulation, unbe-
rechtigten Zugriff oder Kenntnis-
nahme kontinuierlich absichern 

Datenschutzbeauftrage Person, Daten-
schutzverordnung für Mitarbeitende 
und bei Neueinstellung, Gewährung 
hoher IT-Sicherheit 

Anzahl abge-
wehrter Cy-
berangriffe 

Soziale Ziele Reduzierung des Krankenstands 
auf < 8 % bis Ende 2026 und 
langfristiges Halten des Niveaus 

Neue Angebote im Gesundheitspro-
gramm mit Bonussystem (Bsp. Stadtra-
deln, Punkte für Gesundheitskurs-Teil-
nahme), ergonomische Arbeitsplätze, 
JobRad, Förderung und Teilnahme an 
sportlichen Events (Marathon-Staffel, 
B2Run, Nutzung Fitnessraum, …), 
Home-Office, BEM (betr. Eingliede-
rungsmanagement)... 

Quote Kran-
kenstand 

Schaffung von jährlich insg. drei 
neuen Ausbildungs- und dualen 
Studienplätzen 

Ausschreibung von Azubi-Stellen / Stu-
dentenstellen, Schaffung attraktiver 
Arbeitsplätze 

Ausbildungs-
quote, Über-
nahmequote 

Korruptionsprävention und Mini-
mierung des Korruptionsrisikos 

Erstellung eines Verhaltenskodex, er-
möglichen von Whistleblowing, Sensi-
bilisierung der Mitarbeiterschaft 

Anzahl der 
Korruptions-
vorfälle 

Halten der Mitarbeitenden-Zu-
friedenheit von Note besser 2 
(Umfragen) 

Angepasste Gesprächsvorlage für Mit-
arbeiterentwicklungs- und Orientie-
rungsgespräche, regelm. Feedbackge-
spräche und Jours fixes, Umfrage(-
analysen), Schaffung attraktiver Ar-
beitsplätze, Teambuildingmaßnahmen, 
Altbau klimatisieren, Feedbackkultur 
zur Führungsebene einführen (MA be-
werten Abteilungsleitung - unter 3 
Sterne mit Begründung) 

Umfragewerte 
MA-Zufrieden-
heit, Fluktuati-
onsquote 
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Ökologische 
Ziele 

Reduzierung der anfallenden 
THG-Emissionen im Einflussbe-
reich des Unternehmens (Scope 
1 und 2) bis 2030 um 90 % und 
bis 2035 um 100 % im Vergleich 
zu 2023 und Scope 3 bis 2035 
um 70 % 

Umstellung des Fuhrparks auf Elektro-
fahrzeuge, Errichtung und Ausbau PV, 
JobRad, Mitarbeitersensibilisierung, 
Ausarbeitung Reiserichtlinie (Präferenz 
mit Bahn, wenn z.B. Bahnfahrt max. 30 
% länger, oder wenn gute Anbindung, 
dann Bahn), Reduzierung Standby-Zei-
ten der Hardware (z.B. Monitore), Op-
timierung der Dienstwagennutzungs-
dauer, kostenfreies Laden für E-Autos 
am Standort Hannover 

THG-Bilanz, 
Anteil Eigen-
stromerzeu-
gung und -ver-
brauch, Ener-
gieverbrauch 
pro Kopf 

Aufbau bis Ende 2024 und ste-
tige Weiterentwicklung eines 
Nachhaltigkeitsmanagementsys-
tems anhand des DNK 

Aufbau eines internen NHM-Teams und 
regelmäßige (mind. 1 mal jährlich) 
Überwachung und Verbesserung des 
NHM-Systems 

 NHM-Bericht 

 

2.4. Tiefe der Wertschöpfungskette 

2.4.1. Stufen der Wertschöpfungskette 

Da wir ein reines Dienstleistungsunternehmen sind, entfallen bei uns die „klassischen“ Wert-

schöpfungsprozesse der Produktion (Produktionsplanung, Einkauf, Produktion und Lage-

rung/Auslieferung). Unsere Wertschöpfungskette ist daher in drei Abschnitte unterteilt: 

1. Anfrage und Auftragsannahme (Vertrieb) 

2. Auftragsdurchführung (Beratung) 

3. Datenpflege und Abrechnung (IT) 

Lediglich die Beschaffung von IT-Hardware, Büromaterial und -mobiliar hat mit dem Einkauf, 

der Lagerung und der Entsorgung drei weitere Prozessschritte. Diese sind für uns aber unwe-

sentlich und finden hier daher keine genauere Betrachtung. Nichtsdestotrotz achten wir hier 

auf einen hochwertigen Einkauf sowie einen nachhaltigen Umgang mit den Materialen. 

2.4.2. Wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte  

Unsere wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte sowie deren Umgang haben wir bereits im Rah-

men der Wesentlichkeitsanalyse beschrieben. Sie finden in jeder Stufe in unterschiedlichen 

Gewichtungen Beachtung. 

2.4.3. Integration von Geschäftspartnern und Stakeholdern 

Im Rahmen der Risikoanalyse haben wir sämtliche Stakeholder identifiziert und ihre Anforde-

rungen, Risiken, Chancen und ergriffene sowie geplante Maßnahmen hergeleitet. 
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Zu unseren Stakeholdern zählen u.a. Kunden, Lieferanten, Mitarbeitende sowie deren Ange-

hörige, Mitglieder, Nachbarn, Wissenschaft und Forschungsinstitute sowie NGOs und Behör-

den. Diese binden wir durch den persönlichen Austausch, unsere Satzung, unsere Homepage, 

politische Dialoge, Umfragen, Broschüren sowie unser Managementsystem in unser Nachhal-

tigkeitsmanagement ein. 

Bei unseren Mitgliedern und Mitarbeitenden sowie in der Politik gehen wir verstärkt in den 

Nachhaltigkeitsdialog. Unser Verhaltenskodex bildet hierfür die Basis. 

Mitglieder 

Die direkte Kommunikation mit Mitgliedern (Anfragen, Auftragsbestätigungen, Rechnungen, 

Reklamationen, Feedbackbögen) obliegt dem Beratungsteam, ggf. werden die Geschäftsfüh-

rung und notwendige Prozessverantwortliche hinzugezogen. 

Mitarbeitende  

Wir führen mit unseren Mitarbeitenden anlassbezogen Personalgespräche durch. So findet eine 

ausführliche Einarbeitung mit wöchentlichem Feedback sowie nach der Einarbeitung und dann 

mindestens jährlich ein strukturiertes Gespräch mit dem/der Vorgesetzten statt, welches sich 

an einem ausführlichen Protokoll orientiert und entsprechend dokumentiert wird. 

Personalgespräche, Betriebsversammlungen (anlassbezogen, regelmäßig, außerplanmäßig), 

Monatsbesprechungen sowie Teamgespräche/-sitzungen sind Teil unserer lösungsorientierten 

und flexiblen Kommunikation. Zudem bieten wir mit einer zentralen Sammelstelle den Mitar-

beitenden die Möglichkeit Innovationen und Ideen in unsere Geschäftstätigkeiten einzubrin-

gen. 

Neben dem regelmäßigen direkten Dialog mit Vorgesetzten ist auch unser Betriebsrat weitere 

Kontakt- und Konsultationsstelle für unsere Mitarbeitenden.  

Politik 

Als Bundesverband sind die Belange unserer Mitglieder von größter Bedeutung. Entsprechend 

haben wir eine politische Vertretung in Berlin, die sich an Konsultationen beteiligt, Stellung-

nahmen verfasst und an politischen Diskussionen teilnimmt. Zusätzlich leitet die Stelle einen 

Klimaausschuss, indem die Herausforderungen des energieintensiven Mittelstands aufgezeigt 

und Lösungsansätze vorgestellt werden.  
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2.5. Verantwortlichkeiten im Unternehmen 

Hauptverantwortlich für den Bereich des Nachhaltigkeitsmanagements ist die Geschäftsfüh-

rung. Auf operativer Ebene besteht das Nachhaltigkeitsteam aus Mitarbeitenden der Abteilung 

Managementsysteme und Nachhaltigkeit sowie der Stabstelle der Initiative Klimafreundlicher 

Mittelstand. Für die bestehenden Managementprozesse sowie die Zielüberwachung ist die Re-

ferentin der Geschäftsführung verantwortlich. Die Zielüberwachung findet mindestens einmal 

jährlich statt. 

Zudem übernimmt die Stabstelle der Klimainitiative die Verantwortung über den Aufbau und 

die stetige Verbesserung unseres Nachhaltigkeitsmanagementsystems. 

 

2.6. Steuerung und Überwachung des Nachhaltigkeitsmanagementsys-

tems 

Aktuell befindet sich unser Nachhaltigkeitsmanagementsystem noch im Aufbau. Dieser Bericht 

fasst die Ausgangsbasis zusammen. Für eine schnelle Implementierung und Akzeptanz erwar-

ten wir vor allem von unseren Führungskräften das Vorleben der herausgearbeiteten Werte 

und Prozessschritte. Zudem soll unser Verhaltenskodex sämtlichen Mitarbeitenden Orientie-

rung für integres Handeln geben. Integer sein heißt, dass jeder für sein Handeln Verantwor-

tung übernimmt. Daher setzen wir auf gemeinsame Verantwortung von Unternehmensleitung, 

Führungskräften, Mitarbeitenden, Lieferanten, Dienstleistern sowie Kunden bei der Einhaltung 

unserer Richtlinien und aller gesetzlichen Vorgaben. 

Den Erfolg unseres Nachhaltigkeitsmanagements überwachen wir u.a. anhand unserer Kenn-

zahlen, die in Absatz 2.3 beschrieben wurden.  

 

2.7. Anreizsysteme 

Aktuell existiert kein finanzielles Anreizsystem, welches Nachhaltigkeitsziele berücksichtigt. 

Dennoch werden Nachhaltigkeitsziele in der Managementbewertung der obersten Führung 

miteinbezogen.  

Unsere Vergütungspolitik setzt sich aus einem Fixgehalt mit einer variablen Vergütung zusam-

men, die am finanziellen Unternehmenserfolg gemessen wird. 
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2.8. Innovations- und Produktmanagement 

Nachhaltigkeit gewinnt stetig an Bedeutung – vor allem bei unseren Mitgliedern. Für unsere 

Mitglieder gestalten wir dieses Thema transparent, indem wir über Pflichten informieren. Zu-

dem vermitteln wir, was sie freiwillig tun können, um sich mittel- und langfristig nachhaltig 

aufzustellen und sich gleichzeitig Wettbewerbsvorteile zu verschaffen. In diesem Zuge decken 

wir ein breites Portfolio an themenbezogenen Dienstleistungen ab und haben mit der Grün-

dung der Initiative „Klimafreundlicher Mittelstand“ einen Kanal errichtet, der sich genau darauf 

spezialisiert: Unternehmen möglichst niederschwellig auf die Themen Nachhaltigkeit und Kli-

maneutralität aufmerksam zu machen und sie auf dem Transformationsweg zu begleiten. 

Weiterhin initiieren wir regelmäßig REGIonale Netzwerke für EnergieEffizienz (REGINEE) bran-

chenübergreifend und deutschlandweit, um Energieeffizienz- und Klimaschutzthemen bei den 

Mitgliedern anzubringen, sie über innovative Lösungen zu informieren und vor allem sie in den 

Austausch zu bringen.  

Zudem sind wir sehr nah am Markt und können unsere Mitglieder frühzeitig über neue Ent-

wicklungen in der Energiewirtschaft und sich ändernde gesetzliche Rahmenbedingungen in-

formieren.
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3. Nachhaltigkeitsaspekte  

3.1. Umwelt 

3.1.1. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen und Ressourcenmanagement 

Wir als VEA verstehen den verantwortungsvollen Umgang mit natürlichen Ressourcen als zent-

ralen Bestandteil unserer Nachhaltigkeitsstrategie. Wir streben danach, unsere Umweltauswir-

kungen durch einen bewussten Umgang mit Energie, Wasser und Materialien zu minimieren. 

Dazu zählen Maßnahmen wie die Reduzierung des Papierverbrauchs durch Digitalisierung, die 

Nutzung von energieeffizienten Technologien sowie die konsequente und sachgerechte Tren-

nung von Müll. 

Da wir kein produzierendes Gewerbe sind, legen wir ein besonderes Augenmerk auf die Nach-

haltigkeit bei Geschäftsreisen sowie einen effizienten Energieverbrauch unserer Verwaltungs-

gebäude. Denn diese Aspekte machen den größten Teil unserer THG-Bilanz aus (siehe nach-

stehendes Kapitel). Unsere Geschäftsreisen gestalten wir möglichst nachhaltig. Wir bevorzu-

gen umweltfreundliche Verkehrsmittel wie die Bahn und reduzieren durch den verstärkten Ein-

satz von Videokonferenzen die Notwendigkeit für Dienstreisen. Dies ist auch in unserer kom-

menden Dienstreiserichtlinie verankert. Außerdem stellen wir unseren Fuhrpark derzeit auf 

Elektromobilität um. Diese Maßnahme synergiert mit der Installation einer PV-Anlage (rund 

30kW) auf unserem Dach des Hauptverwaltungsgebäudes sowie der Installation zweier Lade-

säulen am Standort Hannover. Der zusätzliche Strombedarf wird seit 2021 aus 100 % 

Ökostrom bezogen. Die Heizwärme unserer Verwaltungsgebäude beziehen wir derzeit noch 

durch Erdgas. Da wir bis 2035 klimaneutral in Scope 1 und 2 sein wollen, werden wir mittel-

fristig auf eine alternative Erzeugung von Heizwärme umstellen. Ein genauer Maßnahmenplan 

ist hierfür jedoch noch nicht ausgearbeitet. 

3.1.2. Klimarelevante Emissionen 

Die klimarelevanten Emissionen wurden anhand des Greenhouse Gas (GHG) Protocol ermittelt. 

Es wurden die Scopes 1 bis 3 berücksichtigt. Bei der Datenaufnahme wurde der operative 

Konsolidierungsansatz angewendet. Betrachtet wird das Bilanzjahr 2023.  

Die ermittelten THG-Emissionen teilen sich wie folgt auf die Scopes auf:  

Tabelle 5 THG-Bilanz nach Scopes 

Scope Bezeichnung CO2e [t] % 

1 Direkte Emissionen eigener Verbrennungsprozesse 117,36 40,7 

2 Indirekte Emissionen durch externen Energiebezug 0 0 

3 Indirekte Emissionen durch vor- und nachgelagerte Prozesse 
inkl. Sicherheitsaufschlag (10 %) 

187,79 59,3 

 Summe 305,15  
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Für einige Kategorien liegen keine differenzierten Faktoren vor, sondern nur der Emissionsfak-

tor gemäß GWP 100. In diesem Fall wurden die Emissionen überschlägig den CO2-Emissionen 

zugeordnet. 

Sämtliche Emissionsquellen in den Scopes 1 und 2 wurden berücksichtigt. In Scope 3 wurden 

folgende Kategorien ausgeschlossen, da sie für unsere Geschäftstätigkeit nicht relevant sind:  

- 3.1  

- 3.4  

- 3.8 bis 3.15 (siehe Anhang THG Bilanz) 

Der Ermittlung der Aktivitätsdaten in Scope 1 und 2 basiert auf realen Verbräuchen – es han-

delt sich hierbei um Primärdaten, die allesamt eine sehr gute Qualität aufweisen. Unsicherhei-

ten können in diesem Fall ausgeschlossen werden.  

Bei der Berechnung der Scope 3 Emissionen treten Unsicherheiten sowohl bei der Aufnahme 

der Aktivitätsdaten als auch bei der Auswahl der Emissionsfaktoren auf. Diese Unsicherheit 

beschränkt sich bei den Aktivitätsdaten auf Scope 3.7, da die Entfernungen sowie die Ver-

kehrsmittel der Mitarbeitermobilität mit Durchschnittswerten berechnet wurden. In Scope 3.2 

kann eine gewisse Unschärfe der Emissionsfaktoren nicht ausgeschlossen werden. 

Den größten Einfluss haben wir auf unsere Scope 1 und 2 Emissionen. In Scope 2 sind wir 

aufgrund von Eigenstromerzeugung und Ökostrombezug bereits emissionsneutral. Auch Scope 

1 möchten wir bis 2035 emissionsneutral stellen. Dazu stellen wir bereits unseren Fuhrpark 

auf Elektromobilität um und prüfen alternative Heizmöglichkeiten unserer Verwaltungsge-

bäude, um auf Erdgas als Energieträger verzichten zu können. 

3.2. Gesellschaft 

3.2.1. Arbeitnehmerrechte & Chancengleichheit 

Unsere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind unsere wichtigste Ressource. Die Einhal-

tung bindender Gesetze und der ILO-Kernarbeitsnormen als auch der Ausschluss von Kinder- 

und Zwangsarbeit sind für uns selbstverständlich. Wir dulden keine Form von Diskriminierung 

oder Belästigung aus Gründen des Geschlechts, Hautfarbe, Religion oder Weltanschauung, der 

politischen Meinung, sexuellen Identität, der ethnischen Herkunft, des Alters oder einer Behin-

derung.  

Wir sind ein Unternehmen mit Rahmentarifvertrag und richten uns in allen Arbeitnehmerbe-

langen nach deutschen Vorgaben und gesetzlichen Bestimmungen. Unsere Mitarbeitenden 

werden fair entlohnt und eine angemessene Work-Life-Balance wird durch unseren Tarifver-

trag mit Gleitzeitvereinbarung und einer 38-Stunden-Woche gewährleistet. 

Weitere Arbeitnehmerinteressen werden durch unseren Betriebsrat und unsere Tarifkommis-

sion vertreten – diese unterhalten mit der Geschäftsführung einen stetigen Dialog. 
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Gemäß unseres Verhaltenskodex unterscheiden wir unsere Mitarbeitenden weder nach Ge-

schlecht, Nationalität, Alter oder Behinderung. Es ist für uns selbstverständlich, jeden gleich 

zu behandeln. Aus diesem Grund führen wir keine Statistiken zu diesen Themen. Einzig zu der 

Schwerbehindertenquote führen wir eine Statistik, da diese gesetzlich verpflichtend ist. Pro-

gramme und Initiativen zur Gleichstellung sind bei uns nicht notwendig, da bereits alle Mitar-

beitenden gleichgestellt sind.  

3.2.2. Qualifizierung & Demografie 

Da wir vom Know-how unserer Mitarbeitenden leben, ist es uns ein besonderes Anliegen die-

ses Know-how stetig zu fördern und weiterzubilden. Dies erreichen wir durch gezielte Weiter-

bildungsmaßnahmen. Dazu erhält jede Fachkraft ein jährliches Weiterbildungsbudget in Höhe 

von 500€. Zudem haben wir ein umfassendes Gesundheitsmanagement und sind darauf be-

dacht einen möglichst attraktiven Arbeitsplatz zu schaffen. Siehe dazu auch die Ziele und 

Maßnahmen aus Kapitel 2.3 

Der demografische Wandel stellt auch für uns eine erhebliche Herausforderung dar, die sich 

auf die Rekrutierung von Fachkräften, Weiterbildung und Mitarbeiterbindung auswirkt. Daher 

versuchen wir proaktiv auf diese Veränderungen zu reagieren und Strategien zur Anpassung 

zu entwickeln, die die Risiken reduzieren und gleichzeitig neue Chancen darstellen. So haben 

wir uns zum Ziel gesetzt, jährlich drei neue Ausbildungs- bzw. duale Studienplätze zu schaf-

fen. Zudem haben wir Maßnahmen umgesetzt und in Planung, die die Attraktivität des Ar-

beitsplatzes weiter erhöhen sollen (siehe Punkt 2.3). 

3.2.3. Menschenrechte 

Wir legen großen Wert auf die uneingeschränkte Einhaltung der Menschenrechte in all unseren 

Geschäftsbereichen und entlang unserer gesamten Wertschöpfungskette. Unsere Unterneh-

menspolitik und unser Verhaltenskodex bestimmen dabei alle Geschäftsentscheidungen sowie 

unsere Beziehung zu bestehenden und potentiellen neuen Geschäftspartnern. Auf diese Weise 

versuchen wir auch, negative soziale Folgen in der Lieferkette zu minimieren. 

3.2.4. Gemeinwesen 

In 2023 haben wir nicht gespendet und auch kein Sponsoring betrieben. Ein Engagement für 

(lokale) soziale oder ökologische Projekte ist derzeit nicht geplant. 

3.2.5. Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert 

Angaben zu unmittelbar erzeugtem wirtschaftlichem Wert und ausgeschüttetem wirtschaftli-

chen Wert werden aus Wettbewerbsgründen/Geheimhaltung nicht offengelegt. 
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3.2.6. Politische Einflussnahme 

Unsere politische Einflussnahme ist allein von den Interessen unserer Mitglieder getrieben. Wir 

vertreten deren Interessen mit unserem Hauptstadtbüro in Berlin. Wir engagieren uns partei-

übergreifend für die Wettbewerbsfähigkeit des energieintensiven deutschen Mittelstands und 

tragen dafür Sorge, dass deren Belange in der Politik Anklang finden und diskutiert werden. 

Dies tun wir unter anderem mit der Ausarbeitung von Stellungnahmen, Verfassen von Verbän-

debriefen, Teilnahme an Debatten und proaktiver Ausgestaltung von Vorschlägen zu den The-

men Energiepolitik, Dekarbonisierung und Entbürokratisierung, die in die Politik gegeben wer-

den. 

Zudem sind wir Mitglied in folgenden Verbänden und Bündnissen: 

- Unternehmerverbände Niedersachsen e.V. 

- Bündnis faire Energiewende 

- Bundesverband Mittelständische Wirtschaft 

- Forschungsprojekt WEIT – Wärme-Effizienz durch Industrie-Transformation 

- Projektbeirat Pro-Sol-Netz  

Wir tätigen keine Parteispenden. 

3.2.7. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten 

Wir sehen uns regelmäßig mit gesetzlichen und rechtlichen Neuerungen konfrontiert. Den 

Überblick behalten wir einerseits durch unsere regelmäßig veröffentlichte Rechtsinfo (zwei-

Monats-Rhythmus), die wir selbst als Grundlage nutzen. Andererseits haben wir in unserem 

Qualitätsmanagement verankert, dass wir uns über die Internetseite www.gesetze-im-inter-

net.de ebenfalls regelmäßig über die Gesetzeslage informieren. 

Gemäß unserem Verhaltenskodex handeln wir stetig und ohne Unterlass gesetzes- und richt-

linienkonform. Dies verpflichtet uns auch zur Einhaltung aller Gesetze und Vorschriften zur 

Bestechungs- und Korruptionsbekämpfung. Des Weiteren beachten wir den Global Compact 

der Vereinten Nationen und gehen gegen jede Form der Korruption vor, einschließlich Erpres-

sung und Bestechung. Unser Erfolg am Markt beruht auf Leistungskraft, Flexibilität und Ser-

vicebereitschaft und darf nicht durch unlautere Zuwendungen erschlichen werden. Unsere Ge-

schäftspartner vertrauen auf die professionelle Urteilsfähigkeit unserer Mitarbeitenden. Wir 

tolerieren daher keinerlei Form von Bestechung oder Bestechlichkeit, Vorteilsannahme oder 

Vorteilsgewährung. Die Entstehung persönlicher Abhängigkeiten oder Verpflichtungen gegen-

über Geschäftspartnern ist nicht zuzulassen. Nur so ist sichergestellt, dass Entscheidungen 

objektiv und zum Besten des Unternehmens getroffen werden. Geschäftsmoral und Integrität 

sichern unsere Glaubwürdigkeit. Fehlverhalten und Verstöße gegen unsere Grundsätze und 

Leitlinien können nicht nur für jeden Einzelnen, sondern auch für unser Unternehmen schwer-

wiegende Folgen haben und werden daher nicht toleriert. 

Um Korruptionsvorfälle zu vermeiden, sensibilisieren wir neue Mitarbeitende während der Ein-

arbeitung, informieren die Belegschaft in internen Schulungen und haben eine interne Melde-

stelle, um rechtswidriges Verhalten zu melden (auch anonym möglich). 

http://www.gesetze-im-internet.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/
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Wir befinden uns aktuell in keinem laufenden Verfahren noch sind uns Gesetzesverstöße be-

kannt. Wir legen Informationen über nennenswerte Bußgelder, Urteile, Strafen und nicht-mo-

netäre Sanktionen wegen Nichteinhaltung des geltenden Rechts in unserem Jahresbericht of-

fen. Der Jahresbericht kann im Lobbyregister eingesehen werden. 

 

4. Fazit und Ausblick 

Wir sehen Nachhaltigkeit nicht nur als Verpflichtung, sondern als zentrale Chance, unsere ei-

gene Geschäftstätigkeit und die unserer Mitglieder und Kunden zukunftssicher zu gestalten. In 

den vergangenen Jahren haben wir wichtige Schritte unternommen, um ökologische, soziale 

und wirtschaftliche Verantwortung in allen Bereichen unseres Unternehmens zu verankern. 

Durch gezielte Maßnahmen im Bereich Ressourcenmanagement, die Förderung einer diversi-

tätsfreundlichen Unternehmenskultur und die kontinuierliche Qualifizierung unserer Mitarbei-

tenden haben wir eine solide Basis für nachhaltiges Wachstum geschaffen. 

Wir setzen uns das Ziel, unsere Nachhaltigkeitsstrategie noch weiter zu vertiefen und neue 

innovative Lösungen für unsere Mitglieder zu entwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 

der Dekarbonisierung der Prozesswärme. Ebenso werden wir unsere THG-Bilanz weiter opti-

mieren und verstärkt auf klimafreundliche Technologien und Mobilität setzen. 

Wir sind überzeugt, dass wir durch diese Maßnahmen nicht nur unseren eigenen ökologischen 

Fußabdruck verkleinern, sondern auch unseren Kunden dabei helfen, ihre Nachhaltigkeitsziele 

zu erreichen. Unser Anspruch ist es, als Vorreiter in der Branche nachhaltige Transformationen 

zu begleiten und gemeinsam mit unseren Stakeholdern eine positive und verantwortungsbe-

wusste Zukunft zu gestalten.
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Anhang 

 

Tabelle A-0-1: Übersicht der Emissionsfaktoren 

Scope Kategorie Emissionsquelle Quelle 

1 Stationäre Verbrennung Erdgas [kWh] 

 

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Informationsblatt CO2-Fakto-
ren, Version 1.2, 2022 

1 Stationäre Verbrennung Heizöl [l] Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Informationsblatt CO2-Fakto-
ren, Version 1.2, 2022 

1 Flüchtige Gase xy 2006 IPCC Guidelines for National Greenhouse Gas Inventories, Appendix 8.A 

1 Mobile Verbrennung Benzin [l] Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Informationsblatt CO2-Fakto-
ren, Version 1.2, 2022 

1 Mobile Verbrennung Diesel [l] Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Informationsblatt CO2-Fakto-
ren, Version 1.2, 2022 

2 Spezifischer Energiemix Strom [kWh] Stromversorger 

2 Ökostrom Strom [kWh] Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Informationsblatt CO2-Fakto-
ren, Version 1.2, 2022 

2 Fernwärme Wärme [kWh] Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, Informationsblatt CO2-Fakto-
ren, Version 1.2, 2022 
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Anhang zu Abbildung 1 – nicht wesentliche Themen nach der Wesentlichkeitsanalyse 

Nr. DNK-Thema 
Inside-

Out 
Outs-
ide-In 

1 
Nutzung und Schutz von 

Wasser- sowie Meeresres-
sourcen 

8 4 

2 Kinder-, Zwangsarbeit 8 4 

3 Diskriminierung 8 4 

4 
Offenlegung von Informatio-

nen 
8 4 

5 Kreislaufwirtschaft 8 3 

6 Diversität 8 3 

7 
Gewährleistung von Arbeit-

nehmerrechten 
6 4 

8 
faire Bedingungen am Ar-

beitsplatz 
7 3 

9 
Ermöglichung von Whist-

leblowing 
7 3 

10 
Erhalt gesunder Ökosys-

teme 
5 4 

11 Umweltverschmutzung 7 2 

12 
Gleiche Anforderungen an 
Unternehmen in der Liefer-

kette 
5 3 

13 
Gewerkschafts- und Ver-

sammlungsfreiheit 
6 2 

14 Landnutzung 5 2 

15 Angemessene Entlohnung 5 2 

16 
Schutz der biologischen 

Vielfalt 
4 2 

17 

Inklusive Projekte bzw. 
Rücksichtnahme auf die 
Belange von Gemeinden 

und sozialen Minderheiten 

4 2 

18 
Gesundheitsschutz und 

Produktsicherheit 
0 0 

19 
Vorstandsvergütung in Ab-
hängigkeit von Nachhaltig-

keit 

5 4 
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Anhang Wesentlichkeitsanalyse - Bewertungsskala 

 

 

Welche 

Stakeholder 

sind betroffen? 

(mehrere 

Antworten 

möglich)

positiv/ negativ aktuell / 

potenziell

Wahrscheinlich

keit der 

Auswirkungen

Ausmaß der 

Auswirkungen (wie 

schwerwiegend ist 

die neg. oder wie 

vorteilhaft die pos. 

Auswirkung für 

Mensch und 

Umwelt)

Tragweite der 

Auswirkungen 

(wieviele 

Menschen sind 

betroffen?)

Behebbarkeit der 

Auswirkungen

Summe Inside-

Out

Wahrscheinlichkeit 

der Auswirkungen

Höhe der 

finanziellen 

Auswirkungen

Summe Outside-

In

vorgelagert im Unternehmen nachgelagert

Man kann 

sowohl positive 

als auch 

negative 

Auswirkungen 

beleuchten. 

Wir haben uns 

entschieden, 

immer nur die 

"schwerwiegen

ste" 

Auswirkung zu 

nehmen

aktuell, wenn 

der Aspekt 

mit Sicherheit 

einen bereits 

betrifft, 

potenziell, 

wenn er 

eintreffen 

könnte oder 

ggf. in der 

Lieferkette 

vorkommen 

könnte

5 = kritisch, 

aktuell

4 = hoch

3 = medium

2 = gering

1 = minimal

0 = keine

5 = kritisch

4 = hoch

3 = medium

2 = gering

1 = minimal

0 = keine

5 = kritisch

4 = hoch

3 = medium

2 = gering

1 = minimal

0 = keine

5 = irreversibel

4 = sehr schwer zu 

beheben

3 = schwer zu 

beheben

2 = mittelschwer 

zu beheben

1 = einfach zu 

beheben

0 = sehr einfach zu 

beheben oder 

positive 

Auswirkung

16-20 = kritisch

13-15 = signifikant

9-12 = wichtig

5-8 = medium

<5 = minimal

5 = kritisch, aktuell

4 = hoch

3 = medium

2 = gering

1 = minimal

0 = keine

5 = kritisch

4 = hoch

3 = medium

2 = gering

1 = minimal

0 = keinen

(Zeithorizont mit 

berücksichtigen, 

drei Unterspalten 

einrichten kurz- 

mittel- langfristig, 

davon 

durchschnitt)

>8 = kritisch

>6 = Signifikant

>4 = Wichtig

1-3 = Minimal

0 = Neutral

Finanzielle Materialität (Outside-In) Verständnis wie 

Nachhaltigkeitsthemen im Umfeld auf den 

Unternehmenswert und die Performance des 

Unternehmens wirken (Chancen/Risiken)

Ökologische & Soziale Impact-Materialität (Inside-out)

Verständnis, wie die Wirtschaftsaktivitäten des 

Unternehmens entlang der Wertschöpfungskette auf 

Umwelt und Gesellschaft wirken (positiv/negativ)

Wo treten die Auswirkungen dieses Aspekts auf? Bitte 

nennen Sie den betroffenen Stakeholder mit dem 

Schlüsselwort für die Auswirkung). - optional, ansonsten 

ausblenden)


